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Unsere historische Foto-Ecke 

I I. B. z. den Pusonenzug 3415. aufgenommen zu Beg-inn der 31kr Jahre im Bahnhol &urha an der Strecke &ucha-Tubsal 
Mulde. Deli Zll,K lordute die 71583 du DR. Diese Baureihe ist nicht mit dtr iler·Einheitslokomotive der DR zu 
•·erwuhseln. ' ' it lmthr war ts dit thtm. sachs. Gattung n · T 1'81' n2. die von der DR ub<>rnommtn wurde. Baujahr 1909 
IHarlmannl. 

Ein PersonMzug du ''erbindung uipzig-Dresden im Leipziger Hbl, ebenfalls in den 31Jtr Jahren. Zuglok ist dit 17 709, 
auch eine ehem. sächs. Gattung. die X II H r. 2'C h4•·. gebaut von Hartmann im Jahrt 1911. 

Fotob<>srhaffung 121: Kurt Srhub<>rt. Rie.~a 
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Titelbild 

Mit Volldampf schleppt die 9Ser ihren Zug zwisc hen Probstzella und SonnebergfThurtngen du rch die 
winterhche Minelgebirgslandschaft Diese Strecke ist gegenwanig noch eine Oomane dieser Dampf. 
lokomotiv-Bavreihe. emer der wenigen. die be' der OR noch planmaßig ihren Dienst versehen. 
Moge uns dlle d •eses Bild am Beginn des neuen Jahres, in dem unsere Republik ihren 30. Jahrestag feiert. 
dazu aufrufen. ebenfalls .. mit Volldampf" in d1eses Jahr zu gehen! 

Foto: Oetlev Schau. Berlin 

Rucktitelbild 

Wie konnte es anders sein; Zum Januar-Heft gehoren nun einmal Wi nterfotos auf dem Umschlagt Der 
Redaktion geht es bei der Auswahl dieser Bi lder. d ie im Herbst des Vorjahrs geschieht, ahnlieh w ie den 
Meteorologen, man we•ß ja nre. wie das Wener w irklich wird! 

U. B. z. einen Schmalspurpersonenzug •m verschne iten Bahnhof Kuron Oberwiesenthal. Ganzjahrig ver­
leben hier viele Tausende von FOGB··Urlaubern eine unbekummerte Ferienzeit Fur das Jahr 1979 hat der 
FDGB·Fer•endienst ubrigens sein Angebot um etwa 42000 Urlaubsrei sen in die schonsten Gegenden der 
DDR erwei ter-t. so daß dann 1,7 Millionen Werklätige einen erholsamen Urlaub verleben konnen. 

Foto : Reiner Preuß. Seflin 



WOLF-DIETGER MACHEL (DMV), Potsdam 
Dipi.-Ing. DIETRICH KUTSCHICK (DMV), Berlin 

Die ehemalige regelspurige Lehniner Kleinbahn 

Weit über die Grenzen der Hauptstadt der DDR, Berlins, 
hinaus ist gewiß der heute 3300 Einwohner zählende Ort 
Lehnin mit seinem Kloster bekannt, das bereits 1180 von 
Markgraf Otto I. , dem Sohn Albrechts des Bären, gegründet 
wurde. 
Einst gehörten · zum Kloster Lehnin 64 Ortschaften ein­
schließlich der Stadt Werder (Havel), 54 Fischereien sowie 
6 Wasser- und 9 Windmühlen. 
Nachstehend wird die Entwicklung der Eisenbahnverbin­
dung, die 68 Jahre lang dazu beitrug, den Ort Lehnin ver­
kehrstechnisch zu erschließen, beschrieben. 

1. Gescbichtliche Entwicklung 

Mitte vorigen Jh. wurde die Umgebung Lehnins mit ihren 
reizvollen Seen und Wäldern als Erholungsgebiet immer 
beliebter. So dachte man bereits 1878 an den Bau einer 
Ringbahn um Berlin mit dem T eilstück Brandenburg­
Jüterbog über Lehn.in und Brück. Jedoch konnte aus 
finanziellen Gründen dieses Projekt nie verwirklicht wer­
den. Der Kreistag Belzig interessierte sich mehr für den Bau 
einer Stichbahn von der Berlin-Magdeburger Bahn nach 
Lehnin, um damit dem aufblühenden Fremdenverkehr 
Rechnung zu tragen. Dafür stellte er 200 000 Mark (ein Drittel 
der· veranschlagten Gesamtkosten) zur Verfügung, während 
er· für die zuerst genannte Variante nur 75000 Mark bewil­
ligen wollte. 
NaCh lnkrafttreten des preußischen Kleinbahngesetzesam 
28. Juli 1892 wurde die Entscheidung, eine regelspurige 
Stichbahn Groß Kreutz- Lehnin zu bauen, erneut bekräf­
tigt, weil mit weiteren finanziellen Vorteilen gerechnet 
werden konnte. Doch es verstrichen nochmals 7 Jahre, bis 
endlich am 19. Mai 1899 eine Aktiengesellschaft mit l!inem 
Kapital von 600 000 Mark gegründet wurde, um den Bau 
dieser Kleinbahn von Groß Kreutz nach Lehnin zu finan­
zieren. Neben dem preußischen Staat, dem Kreis Belzig und 
dem Provinzialverbal)-d Brandenburg beteiligten sich ferner 
.mehrere Privatpersonen am Aktienkapital der Bahn. 
Hierbei ist besonders der Ziegeleibesitzer Schultze aus 
Michelsdorf bei Lehnin zu nennen, der seine Ziegel so billig 
wie möglich versenden wollte und sich durch seine hohe 
Beteiligung am Kapital der Bahn wohl auch einen sehr 
großen Einfluß auf den gesamten Bahnbau sicherte, den die 
Berliner Eisenbahn-Bauunternehmer Lenz & Co und Phi­
lipp Balke AG übernahmen. 
Noch im Mai 1899 begannen die Bauarbeiten, und schon nach 
Smonatiger Bauzeit erfolgte am 18. Oktober 1899 die In­
betriebnahme. Mit der Eröffnung bestand nicht nur eine 
günstige Voraussetzung für die weitere Entwicklung des 

Btld 1 Bf uhnin. unmaßsläblkh~r Z ustand tm Jum 1963 
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Ausflugs- und Erholungsverkehrs, sondern auch ein zweck­
mäßiges Transportmittel für den Ziegelversand verschie.de­
ner Ziegeleien im Raum um Lehnin. S o war dieses Ver­
kehrsunternehmen vorwiegend für je ne bestimmt, die es 
verstanden, Menschen und Land für ihre eigenen Pro­
fitinteressen auszubeuten. 
Auch an der Lehniner Kleinbahn gingen die Krisen der 20er 
und 30er Jahre nicht spurlos vorüber. Um nach Möglichkeit 
die Bahn mit geringen finanziellen Mitteln weiterzubetrei­
ben, wurde das Landesverkehrsamt Brandenburg, Eisen­
bahnabteiJung -IV- des Provinzialverbands in Berlin mit der 
weiteren Betriebsführung beauftragt. Diesem gehörten auch 
andere Kleinbahnen in der früheren Mark Brandenburg 
an. 
Während des 2. Weltkriegs nutzten die Faschisten die Klein­
bahn für Militärtransporte, weshalb nur geringe Einschrän­
kungen im Betriebs- und Verkehrsdienst erfolgten. Doch am 
23. April 1945 befreite die Rote Armee Lehnin und Um­
gebung endgültig vom Faschismus. Dank sowjetischer Hilfe 
gelang es, die Lehniner Kleinbahn am 14. September 1945 mit 
nur geringen Schäden wieder in Betrieb zu nehmen. Nach 
dem Befehl Nr. 124 vom 30. Oktober 1945 der SMAD wurde 
sie entschädigungslos in die Hände des Volks übergeben. 
Gleichzeit~ übernahm die neu gebildete .. Generaldirektion 
der Provinzialbahnen Mark Brandenburg" (Sitz in Potsdam) 
die Betriebsführung. Vom l.April 1949 an übernahm die 
Deutsche Reichsbahn die Lehniner Kleinbahn und unter­
stellte sie zunächst der Rbd Berlin. Infolge Veränderung 
verschiedener Rbd-Grenzen gelangte diese Strecke dann 
aber einige Jahre später in den Verwaltungsbereich der Rbd 
Magdeburg. 
Besonders Anfang der 60er Jahre trat im Reise- und 
Güterve rkehr eine rückläufige Tendenz ein. S o wurden mit 
Zustimmung der zuständigen staatlichen Organe am 19. De­
zember 1965 zuerst der Reiseverkehr eingestellt und diese 
Beförderungsleistungen dem VEB Kraftverkehr Branden­
burg übergeben. Der Güterverkehr verblieb aber damals 
noch auf der Schiene. Im September 1967 konnten schließ. 
lieh die letzten für den Verkehrsträgerwechsel erforderli­
chen Maßnahmen geklärt werden, so daß mit Wirkung vom 
10. Oktober 1967 die Strecke ganz stillgelegt wurde. 

2. Streckenbeschre ibung UDCl Anlaren 

Die Gesamtlänge der ehemaligen Lehniner Kleinbahn be­
trug 11 ,950 km, davon lagen: 8,086 km in der Geraden und 
3,864 km in Krümmungen. Insgesamt waren 37 Durchlässe, 
2 Brücken und 41 Wegübergänge vorhande n. Ursprünglich 
kam die Schienenform 5 mit einer Masse von 24,39 kg/m zum 
Einbau. Ende der 20er Jahre wurden die Gleisanlagen nach 
und nach verstärkt, da der alte Oberbau den inzwischen 
schwerer gewordenen Güterwagen n icht mehr standhielt. 
Insgesamt waren 25 Weichen verlegt. Die Bahnhöfe Groß 
Kreutz und Lehnin verband außerdem eine Fernsprechlei­
tung, a n die auch sämtliche Haltestellen untereinander 
angeschlossen waren. 
In Groß Kreutz, dem Ausgangspunkt der Bahn, befanden 
sich d ie Gleisanlagen gegenüber de m Empfangsgebäude der 
Hauptbahn Berlin-Magdeburg. Beide Bahnhöfe trennte 
nur eine Ladestraße. Bis zur Übernahme des Kleinbahn­
betriebs durc h die DR mußten die Reisenden sämtliche 
Fahrausweise beim Bahnhofswirt (so ka nn m a n es in einem 
a lten Wanderführer nac hlesen) erwerben, d a die Kleinbahn 
kein eigenes EG hatte. Die Anlagen richtete ma n beim Bau 
de r Klein bahn gleich so ein, daß ein Übergangsverkehr von . 
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und zur Staatsbahn möglich war. Weiter ostwärts lagen noch 
mehrere Abstellgleise. In einer scharfen Linkskurve führte 
die Strecke aus dem Bf Groß Kreutz, überquerte die F 1 auf 
einem Wegübergang, der mit einer Warnlichtanlage aus­
gerüstet war. Schon bald veJ,"lief dann die Strecke parallel 
zur Nebenstraße Groß Kreutz- Damsdorf, die sie bis zur Hst 
Neu Bochow, die erst im Ja'hre 1911 auf Wunsch eines 
Gutsbesitzers für 4500 Mark eingerichtet wurde, nicht ver­
ließ. Mit dem Neigungsverhältnis 1:50 befand sich zwischen 
Groß Kreutz und Neu Bochow die stärkste Steigung der 
Strecke. Während des zweiten Weltkriegs existierte auf 
diesem Abschnitt noch ein bedeutendes Anschlußgleis für 
militärische Zwecke, das auch von DR-Lokomotiven (BR 52) 
bedient worden sein soll. 
Die eigentliche Hst Neu Bochow hatte nur ein einfaches 
Ladegleis, das an beiden Enden an das Hauptgleis an­
gebunden war. WäHrend für den Wagenladungsverkehr ein 
kleiner Güterschuppen vorhanden war, stand den Reisenden 
ein Holzhäuschen als Unterstellmöglichkeit zvr Verfügung. 
Hinter Neu Bochow führte die Kleinbahn noch einige 
hundert Meter an der Straße entlang, verließ diese dann in 
einer Rechtskurve und erreichte nach etwa 1,5 km die Hst 
Damsdorf. Obgleich auch hier nur ebenso bescheidene 
Gleisanlagen wie in Neu Bochow bestanden, war doch ein 
wesentlich umfangreicherer Güterverkehr abzuwickeln. 
Neben Güterschuppen und Wartehalle stand am Ladegleis 
auch ein größeres Lagerhaus, das später von der örtlichen 
BHG übernommen wurde. · 
Nach Verlassen des Orts wurden links vom Kleinbahngleis 
die Waldungen des Forstes Lehnin sichtbar. Rechts der 
Strecke lagen die sogenannten Wöhrdenwiesen -heute ein 
bedeutendes Viehf.l.llterreservoir für unsere Landwirtschaft. 
Kurz dahinter kamen bereits die ersten Häuser des Dorfes 
Nahmitz in Sicht. Dort befand sich ein im Jahr 1906 für den 
damaligen Dampfsägemühlenbesitzer Bertholz eingerichte­
tes Anschlußgleis zum Nahmitzer Sägewerk, über das in den 
letzten Betriebsjahren der Großteil des Güterverkehrsauf­
kommens der Kleinbahn abgewickelt wurde. Die Hst lag mit 
ihren Anlagen genau unter der Autobahnbrücke- ein 
kurioses Bild. In den 30er Jahren stieg durch den Bau der 
Autobahn Berlin- Magdeburg der Güterverkehr stark an, 
weil man die Bahn für umfangreiche Baustofftransporte 
nutzte. Doch den armen, links und rechts des Schie­
nenstrangs wohnenden Landarbeitern brachte die Er­
höhung der Transportleistungen nichts. Vi~lmehr entsprach 
auch diese Verkehrspolitik den Absichten der Faschisten, 
die ja bekanntlich mitdem Bauder Autobahnenganzandere 
Zwecke verfolgten. 
In der Ortslage Nahmitz erblickte man bereits den 
Klostersee, und die Fahrt wurde durch einen dichten 
M.ischwald fortgesetzt. Einige hundert Meter weiter kreuzte 
das Gleis die von Brandenburg nach Lehnin führende 
Nebenstraße. um ihr dann parallel zu folgen. Zwischen 
saftigen, grünen Wiesen lugte bereits das alte Wahrzeichen 
dieses reizvollen Landstrichs hervor, Lehnin mit seinem 
Kloster kündete die Endstation an. Der Bf Lehnin hatte die 
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B1ld 2 BI Groß Kreulz 1 Lehniner 
Kib. I 

Bild 3 Die Gleisanlagen 1m BI Groß 
.Kreutz. rechts die ehem. Bekohlungs. 
anlage. 1m Hintergrund der letzte Zug 
der ehem. Lehniner Kleinbahn 

umfangreichsten Anlagen der Kleinbahn. Neben der Station 
befanden sich dort eine kleine Werkstatt, die in dem 
2ständigen Lokschuppen untergebracht war, ein Gü­
terschuppen und zwei Ladegleise. Im übrigen entsprach das 
EG mit Bahnhofswirtschaft dem der Altlandsberger Klein­
bahn in Altlandsberg bei Berlin. 
Gegenüber d.iesen Anlagen lag noch ein Umladegleis für die 

B1ld 4 Das Wartehausehen in Neu Ba<·ho"· 



tllld 5 8l1ck auf d1e frühere Betnebsstauon mit dem I.okschuppen in I.ehnm. 
rechts d1e Ausfahrl m Richtung Groß Kreutz 

Ziegelbahnen. Diese in 675-mm-Spurweite angelegten 
Strecken führten ursprünglich nach Rädel und Michelsdorf, 
um die dortigen Ziegeleien zu bedienen, die mit Eröffnung 
der Kleinbahn ebenfalls in Betrieb genommen wurden. 
Ursprünglich mußten die Loren durch Pferde gezogen 
werden, später erfolgte der Einsatz kleiner Diesellokomoti­
ven. Die Strecke Lehnin - Michelsdorf wurde bereits 1945 
abgebrochen, während der Streckenabschnitt nach Rädel 
noch bis 1962/63 weiterbetrieben werden mußte. Auf diesen 
Wirtschaftsbahnen beförderte man nicht nur Ziegelsteine­
nach Lehnin, sondern es wurde auch Kohle in umgekehrter 
Richtung zu den Ziegeleien transportiert. 

3. Fahrzeuge 
3.1. Lokomotiven 

Zur Eröffnung der Bahn waren zwei dreifachgekuppelte 
Naßdampf-Tenderlokomotiven vorhanden, die den bereits 
in größerer Stückzahl beschafften preußischen T3 ähnelten. 
Über Veränderungen im Fahrzeugpark ist nur wenig be­
kannt. Im Jahre 1940 soll die C-gekuppelte Heißdampf­
Te nderlok der "Stechlinseebahn" (Gransee- Neuglobsow) 
übernommen worden sein. Über die Herkunft der 1911 
ge bauten Naßdampf-Tenderlokomotive ist nichts Näheres 
zu erfahren. Aus statistischen Aufzeichnungen ist aber 
ersichtlich, daß jeweils stets nur 2 Loko motiven zum Be­
stand de r Bahn zählten. 1949 wurden von der DR die beiden 
in de r Tabelle I zuletzt genannten Lokomotiven übernom­
men. Sämtlic he Triebfahrzeuge unte rhielt man in den 
Werkstätten der "Brandenburgischen Städtebahn", die bei 
Bedar f auch Leihlokomotive n stellte. Nach Übernahme 
durch die DR waren dort Lokomotiven de r BR 92 (pr. T 13) 
und später der BR 38 (sä XII H 2) eingesetzt. 

3.2. Wagen 

Im Jahre 1912 verfügte dje Bahn über drei 2achsige II./ 

Tabeilt I Dampnoko mou ven 

Btld 6 Das Empfangsgebäude des Bf 1-chnin 

111.-Kl.-Personenwagen, einen III.-Kl.-Personenwagen, 
e inen 2achsigen Post/Gepäck- und zwei 2achsige Güter­
wagen. Nach dem Stand vom I. April 1945 waren folgende 
Wagen vorhanden: 

Lid . BN Gauun~ Heo-slc llcl'· Bt·mt.-rkungt.'n 
No· ang,tbt:n 

I 2 P P BC" 
2 II • BC 
3 21 c W~rd~u 

1899 . 
22 C o. Wcrd•u wahrst·h. Umb;ou 

1899 aus den 1912 
1 orhandencn 
ßC.Wagcn 

23 c w,.,.dau 
18~9 

31 G 
32 c,., ht·f nac·h V\.'l'lusl 

d•·• PPBC a ls 
Ct·pac.:kwaJ,!cn 

41 I) 

II ;1m 22 4 194S t u r Sud~turmarnst·ht·n Kr..·a~buhn \'cnot·hll·ppt 

Am 22. April 1945 wurden zwei Wagen, und zwar ein 
UI.-Kl .-Personenwagen sowie der Post-, Gepäck- bzw. Per­
sone nwagen zur Südstormarnschen Kreisbahn verschleppt, 
wo s ie auch verblieben. In der F olgezeit kam daher ein 
G-Wagen als Gepäckwagen zum Einsatz. Über den weiteren 
Verbleib der restlichen Wagen nach 1949 ist nichts bekannt. 
Bis zur Einstellung des Reiseve rke hrs verkehrten verschie­
dene Reisezugwagen älterer Bauarl. Während'1964 noch ein 
4achsiger D-Zugwagen mit Oberlichtaufbau eingesetzt 
wurde, t.raf man 1965 zwei Rekowagen im Zugverband an. 

Fortsetzung auf Seitt• 8 

Lid N r B N Hersteller F abr.-Nr .IBauJahr Bauart D R-Nr Bemerkung 

I I Henschel 5356/1 899 C n2t Verble•b 
2 2 Henschel 5357/1899 C n2l unbekannt 
3 I" Hohen zollern 2729/1911 C n2t 896301 
4 11 2" O &K 12158 11930 C n2l 89 6676 

4 . Ol::lt MOl)t:I.I.EIS t:N HAH NER· l 1!17~ 



42 - 48 Monate . .. 

. . . benötigte unser Leser. 
Freund Harald Becker von 
der AG 4129 .,Elstertal" in 
Cera, zum Bau seiner 
TT-Heimanlage. Diese hat 
die a nsehnliche Größe von 
3500 mm ' 1250 mm und ist 
klappbar über e inem Klapp­
bett angeordnet. 
Etwa 65 laufende Meter 
Gleis sind verlegt. Davon 
fallen auf die 2gleisige 
Hauptstrecke mit einem 
Schattenbahnhof - Herr 
Becker bezeichnet ihn als 
Speicherbahnhof zum 
Abstellen von 12 Zügen 
ungefähr 80 Prozent aller 
Gleisanlagen, während den 
Resteine Nebenbahnstrecke 
sowie das Bahnbet riebs­
werk ausmachen. 
Auf der Hauptstrecke. die 
elektrifiziert ist. können im 
vollautomatischen Block­
betrieb einschließlich des 
.. Speicherbahnhofs·· ins ­
gesamt 18 Züge unterge­
bracht werden. wovon 5 
Züge zu gleicher Zeit vet·­
kehren können. Die Züge 
können bis w 15 Wagen 
st<trk sein. Auch die Neben­
bahnstrecke wird vollauto­
matisch befahren, und zwar 
von 3 Zügen gleichzeitig. 
Herr Becker baute nicht nur 
seine Anlage selbst, er zählt 
vielmehr auch zu Könnern 
im Selbstbau von Lok­
modellen. Auch die Con­
l<tinerkrilnbrücke, die Dreh­
~cheibe und die Bw-Hoch­
bauten sind Eigenbauten ~ 
Die Tore Nr. I und 4 de;, 
Lokschuppens lassen sich 
durch d<ts Tfz offnen oder 
schliel.len . 

.. I!EH .'v!Oil~:I.Lt:ISE:"\HAH:'\EH· · I I!IÖ!I 

Bild I Ein TriebzugderBR li50der 
DR befährt die .\'eben bahn talwarts 
Re~hts oberhalb dnon liegt der BI 
...... 'eukirch" ebe11falls an der .\'eben­
bahn, währencl unten links Im Bild die 
eld<trifizierte 2gleisige Hauptstruke 
•·erlauft. 

Bild 2 Die selbstgebaut<' \'Oll funk­
tionstuchtige Containtrkranbrurke 
im Betrieb. I m Greifer befmdet sirh 
eine Elektromagnetspule, die einen 
Container anzieht. 

Bild 3 Srhließlirhnorhein81irkaul 
den Lokschuppen mit Drehscheibe. 
Im Schuppen stehen Selbstbaumo­
delle einu BR 38 (pr. P BJ. der020314 
le.Y 183141. einer BR 55 sowie einer 
BR 22. Alles. was dieses Foto u igt, ist 
Selbstbau des Herrn Buker: Schup­
pen, Drehscheibe und Tritbfahr­
reug-e! 

Fotos: Harald Berker. Gtra 
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Bild I Bequem und IPICht erre~cht der Besucher den d~rekt an emem Bahnsteig 
aufgestellten 0-Zugwagen. der d1e Lenm-Gedenkstatte beherbergt. 

Bild 2 Der aufgearbeitete ehemalige preußische AIBIC-Oberlicht·D-Zugwagen 
1m Bf Saßnitz 1st ähnlich dem Typ, w1e ihn W I Lenm bei seiner Reise benutzt 
haben könnte. Es ist also mcht. w1e m1tunter Irrtumlieh angenommen. der 
Onginalwagen. den er benutzt hat. 

B1ld 3 Gle1<·h am Emstwg empfangt den Gast em Lenm-Bild 

Ii 

Lieber Leser, 
kommst Du nach Saßnitz, 
so versäume nicht, dit! dortige 

Lenin-Gedenkstätte aufzusuchen! 

Aus Anlaß des 60. Jahrestages der Großen Sozialistischen 
Oktoberre\·olution 197i wurde auf dem Gelände des Bf 
Saßnit z ein ehemaliger preußtscher Oberlicht-D-Zugwagen 
<tufgestellt und als Lenin-Gedenkstätte eingerichtet. In 
emem ähnlichen Wagen könnte W. I. Lenin 191i auf dem 
Wege aus seinem Schweizer Exil nach Rußland durch das 
kaiserliche Deutschland gereis t sem. Er traf mi t eine!" 

Gruppe Emigranten abends am l l. April 1917 in Saßnitzein. 
wo man ihn und seine Genossen fur russische Großfürsten 
hwl t. So konnten d ie Revolutionäre am 12. April unbehelligt 
die sdnve'dische Eisenbahnfähre .. Drottning Victoria" be­
s teigen. um über Schweden und Finnland nach Petrogt·ad 
!heute Leningrad) zu gelangen. Während der F ahrt durch 
Deutschland \·erfaßte W. L Lenin seine bekannten .. April­
Thesen". Am 16. Apri l 1917 hielt er nach Ankunft in 
Petrograd \'Or dem Finn ländischen Bahnhof. auf einem 
Panzerauto stehend, seine historische Rede an eine begei­
s terte Menschenmenge. Der Wagen enthält heute zahlreiche 
Dokumentationen aus jenen historischen Tagen am Vor­
<~lwnd der Großen Sozialistischen Oktoberre\'olution. 
Diese Zeilen veröffentlichen wir absi<:htlic:h jetzt zu Be~inn 
des Jahres. in dem unsere Republik ihren 30. Jahrestag 
feiert. um daclurd1 möglichst \'iele Leser anzuregen. gerade 
1!)7!} einmal eine Exkursion nnch Saßnitz \·orzuschen. 
Unser Bcir·atsmi tghed . freund Dclang, erteilt hierfür J.( leirh 
noch einige wt•rtvolle Fotolips: Der Wagen kann ~~\'On 3 
Seiten aus fotografiert W<'rden. F'ür eine Sl•itenaufnahnw 
t·rnpfieh lt sieh die \'t•nv<'ndung <·irws Weitwinkelobjckti\·s 
! f :.15mrn). Bei Sonne ist t•s rnls<tm. in den Mitt<tgs- bzw. in 
dt•n frühen Nat'hmitt;tgsstunden nufzunf'hnH'n. Wl•il dann 
die S<·itenansit'ht plastist'h ersdwint. l n den Frühst unden 
s teht der Wagen im Gegt·nlrt'ht. w;rs zu keinen gu(t•n 
1\ul'nnhmcn \'Oll Fahr/.t'Ugen fuhrt. 



B1ld 4 Nochmals eineAufnahmedes 
Wagens der Lenin-Gedenkstätre. WJC 

bitren diese mir dem Bild 5 zu ,·er­
gleichen. 

Bild 5 Freund Jochjnke 1·on de1· 
ZAG Berlin fertigte dieses exaktt• 
M odell des Fahrzeugs in der Nenn­
große 0 an. Das Modell hat auch euw 
kompletre Inneneinrichtung. Es 
wurde ,·om D1'-!V anläillich der Ein· 
we•hung dieser Gedenkstärte der Be· 
llrksleirung RoMock der Soz•aiJst•· 
sehen Einheitspartei Deursahland' 
geschenkt. die esderGedenksratrezur 
Aussre/lun/i ub<'rgab. 

fJJid 6 D1c·scs Bild zeigt rW('h f'inrnnl 
dcu tlh h die hervorragende Moddl 
a1'be1t dc:s Freundes Jo<.·hmke. Bcrlin 

f'otos: At·hml Dclang. Berliu 

.: 

Nicht über jedem Eise·nbahntunnel muß ein hoher Berg liegen! 

Allgemein nimmt man gern an, daß zu einem Tunnel nun 
einmal unbedingt auch ein mehr oder minder hoher Be rg 
gehört. Und in der Regel ist das ja auch so. Im ., transpress 
Lexikon Eisenbahn" steht hinter dem Stichwort .,Tunnel" 
folgendes: ,.Bauwerk in Form einer künstlich geschaffenen 
schwach geneigten Röhre zur unterird. Weiterführung e ines 
Ve rkehrswegs. T. werden notwendig bei Hindernissen in der 
Linienführung der Eisenbahn (Gebirge), wenn Kosten für· 
den Bau eines T. niedriger sind als für den Bau eines 
Einschnitts ... " Also auch hier- ist von einem Gebirge die 
Rede. 
Doch daß nicht über einem jeden Tunnel ein Berg liegen 
muß, das beweist Herr Dr. Manfred Thiemann aus Bautzen 
mit diesem Foto. Er nahm es in Görlitz auf, wo die Bahn a us 

· Hagenwerda (Zittau) kommend die Blockhausstraße in 
Görlitz unterquert. Ist das nicht e in Vorbild, direkt wie 
geschaffen für den stets an Raumnot leidenden Modelleisen­
bahner ?! Wir rr.einen ja. auf jeden Fall viel besser als eine mit 
.,Ratte-nlöchern" übersäte Anlage mit ohnehin nur .,Bergen". 
die allenfalls einem Hügel entsprechen! 

Foto: Dr. Manfred Thiemann, Bautzen 

.... 



werden." Dieses Beispiel weist nochmals nach, daß die 
Kapitalisten alles daransetzten, um sich ihre Vorteile zu 
sichern. . 
Als die erwähnten Krisen überwunden waren, zeigte der 
Reise- und Güterverkehr wieder eine steigende Tendenz, 

·-- zumal durch den Autobahnbau größere Beförderungslei­

Bald 7 Dac 38243 (cx sa. XII H21 vor dem Ietzren Zug an Groß Kreu12 am 9. Okro-

stungen anfielen. 
Besonders mit Beginn des zweiten Weltkriegs nahm dann 
auch der Reiseverkehr sprunghaft zu, weil Autobuslinien 
infolge Benzinmangels nicht mehr betrieben wurden. In 
Tabelle 3 sind die Verkehrsleistungen der Lehniner Klein­
bahn für einige Jahre zusammengefaßt. 
Aus dieser Zusammenstellung kann ganz eindeutig die 
rückläufige Tendenz des Verkehrsaufkommens während 
der Inflation und Weltwirtschaftskrise entnommen werden. 
Dem gegenüber sind die Einnahmen und Ausgaben der 
Kleinbahngesellschaft vergleichsweise gegenübergestellt: 

Tabelle 4 

J a hr Eonnahmc Ausgabe Obersthuß 
(Mark) (Mark ) (Mark) 

ber 1967. 1912 89122.00 42754.00 46368.00 
Foros. w .. D. Machel. Polsdom 1924 25 107 6SI.22 96684.93 10966.29 

üichnungen W. Nickel(l). Auhav(J) 1930 150388.45 134 584.62 15803.83 

Fortsetzung von Seite 4 

4. Verkehrsleistungen 

Es wurde bereits erwähnt, daß sich am Aktienkapital der 
ehemaligen Lehniner Kleinbahn verschiedene Privatperso­
nen in ihrer Eigenschaft als Ziegelei- oder Gutsbesitzer 
beteiligten. Während ursprünglich die Fahrpreise um ein 
Drittel höher als bei der KPEV lagen, bestanden für Dünger 
und gebrannte Ziegel Ausnahmetarife. Hierfür brauchten 
nur bis zu 50 Prozent des festgelegten Beförderungspreises 
bezahlt zu werden. Entsprechend einer Verfügung des 
Preußischen Staats mußte sich die Bahnverwaltung aber im 
Jahre 1917 den Tarifen der Staatsbahn anschließen. Doch 
fünf Jahre später führte man wiederum die bereits ge­
nannten Ausnahmetarife ein. Diese Tarifpolitik zeigt, wel­
cher Mittel sich die herrschende Klasse bediente, um Max.i­
malprofite zu erzielen. 
Im Reiseverkehr lag der Urlauber- und Ausflugsverkehr an 
erster Stelle, weshalb bis 1i17 werktags fünf und sonntags 
sogar sechs Reisezugpaare ·verkehrten. Doch war das nur 
saisonbedingt, denn in den Wintermonaten war das 
Reiseverkehrsaufkommen wesentlich geringer. Als die In­
flation Anfang der 20er Jahre für viele Menschen Not und 
Elend brachte, brach der Reise- und Güterverkehr völlig 
zusammen. Während dieser Zeit verkehrte täglich nur ein 
Zugpaar, das mitunter sogar noch ausfiel. Die AG hatte 
kaum noch finanzielle Mittel, um die Kleinbahn weiter­
zubetreiben. In einer Festschrift, die anläßtich des 25jähri­
gen Bestehens der Bahn herausgegeben wurde, konnte man 
dazu folgendes lesen: "Eine völlige Stillegung konnte vom 
Ziegeleibesitzer Georg Schultze aus Michelsdorf vermieden 

Tabelle 3 

Jahr Anu hl der bt•!. Güter Anza hl der Bemerkung 
be!. Personen (t) gc!ah r.:nt·n 

Zuge 

1899 21583 8794 1408 ab 18.10.99 
1912 87334 55084 3866 
1923 73882 18794 1298 
1924 99041 23384 2091 V. 1.4.24 b . 
1930 105427 47 362 3003 31.3.25 
1931 92907 26059 3004 
1942 230609 34132 
1943 276766 36533 
1948 223 i24 29607 
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1931 
1942 
1943 

108347.59 
141 848.61 
189092.66 

105819.95 2527.64 
100250.13 4 1498.48 
109328.13 79 764.53 

Ab 1932 wurden auf der Lehniner Kleinbahn täglich wieder 
durchschnittlich vier bis fünf Zugpaare eingesetzt. Bei 
größerem Frachtaufkommen wurden zusätzlich besondere 
Güterzüge gefahren. 
Nach Kriegsende 1945 befuhren infolge Personal- und 
Kohlemangels zunächst nur zwei Zugpaare täglich die 
Strecke. Später gelang es wieder, fünf Zugpaare für die 
Person~n- und Güterbeförderung einzusetzen. Zeitweilig 
verkehrte· sogar ein Triebwagen zwische11 Lehnin und 
Brandenburg, der stets in Groß Kreutz umgesetzt werden 
mußte, da das Gleis der Kleinbahn in die Strecke nach Berlin 
mündete. 
Auch im Einzugsbereich der ehemaligen Lehniner Klein­
bahn machte die weitere Entwicklung des Kraftverkehrs 
keinen Halt. In den 50er und 60er Jahren wurden auf der 
bestehenden KOM-Linie Lehnin- Brandenburg ständig 
mehr Fahrten eingelegt. Nach Potsdam bestand bereits vor 
dem 1. Weltkrieg eine von der Firma Wetze/ & Co betriebene 
K.raftverkehrsverbindung. Viele Benutzer der Kleinbahn 
entschieden sich daher, mit den Bussen des Kraftverkehrs 
nach Potsdam oder Brandenburg zu fahren, weil diese 
kürzere Fahrzeiten hatten, und das Umsteigen in Groß 
Kreutz entfiel. 
Daher wurde der Reiseverkehr bereits im Verlaufe des 
Winterfahrplanabschnitts 1963/64 zwischen Groß Kreutz 
und Lehnin stark eingeschränkt, und es verkehrte täglich 
nur noch ein Reisezugpaar, das die Verkehrsbedürfnisse des 
Berufsverkehrs im Raum Lehnin, Nahrilitz und Damsdorf 
voll befriedigte, bis etwa 2 Jahre später der verbliebene 
Reiseverkehr von Autobussen übernommen wurde. Durch 
die Bildung verschiedener Wagenladungsknoten nahm auch 
der Güterverkehr ständig ab. So wurde 1964 der Wagen­
ladungsverkehr in Neu Bochow eingestellt, und diese Be­
triebsstelle wurde als Gütertarifbahnhof gestrichen. Nach 
Einstellung ~es Reiseverkehrs wurde die Strecke noch von 
2 Güterzugpaaren bedient. Sämtliche Nahgüterzüge fuhren 
ohne Zugbegleitpersonal. Ein Streckenrangierleiter behan­
delte sie in Damsdorf, Nahmitz und in Lehnin rangierdienst­
lich, wobei der Lokführer die Aufgaben des Zugführers 
übernahm. Als für den verbliebenen Güterverkehr ge­
nügend Kapazitäten beim Kraftverkehr. vorhanden war~n , 
konnte im September 1967 der Beschluß gefaßt werden, die 
$trecke gänzlich stillzulegen. 
Damit ging ein Stück märkischer Kleinbahngeschichte zu 
Ende. 
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